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Telegraphiſche Depeſche.
Petersburg, Montag d. 21. Januar. Das erſchienene

„Journal de Petersbvurg“ ſagt, die ruſſiſche Regierung
habe Angeſichts der allgemein europäiſchen Wünſche durch
nebenſächliche Verhandlungen das Verſöhnungswerk nicht
verzögern wollen, und hoffe für ſeine Mäßigung auf Aner
kennung.
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Deutſchland.
Berlin d. 22. Januar. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Geheimen Ober Medizinalrath Dr. Klug zu Berlin den Stern
zum Rothen AdlerOrden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Herzog
lich ſachſen koburggothaiſchen Eiſenbahn Kommiſſarius und Mitgliede
der Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft Regierungs
und Bergrath Credner zu Gotha den Rothen Adler Orden vierter
Klaſſe, dem Konrektor und erſten Lehrer Andreas Friedrich Kör
ner zu Abbenrode im Kreiſe Halberſtadt und dem bisherigen berit
tenen Steuer-Aufſeher Michael Eberhardt zu Gräfenhaynchen im
Kreiſe Bitterfeld, das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem Pionier
Albert Rhaeſe in der ſten PionierAbtheilung, die Rettungs Me
daille am Bande zu verleihen.

Der König und die Königin verweilten geſtern längere Zeit in
der Aſſemblée bei dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin von Preußen.
Alle Prinzen und Prinzeſſinnen des Kéntgttchen Hauſes und die hier
zum Beſuch anweſenden ſürſtlichen Herrſchaften waren zugegen. Das
diplomatiſche Corps und die Armee, die beiden Häuſer des Landtags,
die Civilbehörden u. ſ. w. waren glänzend und zahlreich vertreten.
Die Säle waren mit ausgeſuchtem Geſchmack decorirt, der Tanz
dauerte bis nach Mitternacht.

Morgen Abend findet bei Jhren Majeſtäten im Königlichen
Schloſſe ein Ball ſtatt.

[Sitzung des Hauſes der Abgeordneten am 21. Januar. Die
Wahlen zu der Specialcommiſſion für den außerordentlichen Militärcredit werden
mitgetheilt. Auf der Tagesordnung ſteht der Commiſſionsbericht über den
Staatshaushaltsetat für 1856, betreffend?: A. den Etat für die Verwaltung der
direkten Steuern, B. der indirekten Steuern, C. der Einnahmen und Ausgaben aus
dem SalzMonopol. Referent Abg. v. Patow giebt eine allgemeine Ueberſicht der
Finanzreſultate. Dieſelben ſtellen ſich als befriedigende heraus, da aus den Details
der Etats ſich die Grundloſigkeit der Befürchtung ergebe das ſtets höher anwach
ſende Budget werde ohne eine neue Erhöhung endlich zu einer Differenz zwiſchen
Einnahme und Ausgabe führen. Die Geſammteinnahme der direkten Steuern
kommt auf 24,814,197 Thlr. und bei Fortſetzung des Zuſchlages von 25 pCt. zu
der Klaſſen und klaſſific. Einkommenſteuer auf 26,814,197 Thlr., die Ausgabe als
fortdauernd beträgt 1,002,535 event. 1,075,343 Thlr. (letzteres unter Berechnung
des Zuſchlages der 25 pCt. als einmalig und außerordentlich 137,802 Thlr. Die
Geſammteinnahme der indirekten Steuern kommt auf 30,625, 161 event. auf 31,085, 167
Thlr. die Ausgabe auf 3,905,167 Thlr. Die Einnahmen aus dem S ne
betragen 8,564,720 Thlr. die Ausgaben im ganzen 2,902,620 Thlr. extraordißäre
Ausgabe 50,000 Thlr. Die Commiſſion hat an den einzelnen Poſten überall nichts
geändert und dieſelben zur Annahme empfohlen. Zu Tit. I., die Grundſteuer be
treffend, hat die Commiſſion mit 12 gegen 7 Stimmen den Antrag geſtellt: das
Haus wolle beſchließen die Erwartung auszuſprechen daß die Staatsregierung den
Art. 101 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 und das die Aufhebung der
Grundſteuerbefreiungen betreffende Geſet vom 24. Februar 1850 baldmöglichſt zur
Ausführung bringen werde.

Frhr. v. d. Horſt bekämpft den Antrag obgleich er mit Leib und Seele
Weſtphale ſei. Wohl habe Weſtphalen durch die Grundſteuer große Opfer gebracht,
aber deshalb wolle er andern nicht gleiche Opfer auflegen. Widerſpruch von der
Linken). Eine Ausdehnung der Grundſteuer auf die davon befreit gebliebenen
Provinzen würde Weſtphalen keine Erleichterung bringen, ſondern daſſelbe zu einer
bequemen Milchkuh machen um in Zeiten des Bedürfniſſes noch höhere Erträge
ihm zu erpreſſen. Abg. v. Wedell erklärt ſich ebenfalls gegen den Antrag, da die
verlangte Steuerregulirung nicht die erwarteten Vortheile, wohl aber erhebliche
Nachtheile mit ſich führen werde. Abg. Rohden: Rheinland und Weſtphalen
fühlten die fortdauernde Ungerechtigkeit in der Beſteuerung, die auf ihnen laſte,
ſo ſtark, daß der vorliegende Antrag ſtets wiederkehren werde. Was man gegen
denſelben vorgebracht, habe ihn nicht überzeugt und treffe nicht das Weſentliche.
Keiner der Vorredner ſei darauf eingegangen, an die Beſtimmung der Verfaſſung
zu erinnern, wonach Steuerbevorzugungen nicht ſtattfinden dürften. Der Finanz
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miniſter habe ſelbſt anerkannt, daß eine Regelung der Grundſteuerverhältniſſe noth
wendig ſei und daß die Regierung eine Entſcheidung derſelben vorbereite. Die
rechte Seite des Hauſes befinde ſich in dieſer Frage alſo keineswegs im Einver
ſtändniß mit der Regierung. Widerſpruch auf der Rechten). Abg. Kühne
(Erfurt) deducirt aus der Natur der Grundſteuer daß ſie weſentlich zu Ungleich
heiten führe und erklärt ſich daher gegen die Ausgleichung derſelben und gegen den
Antrag die Grundſteuer ſei in finanzpolitiſcher Hinſicht ein Noli me tangere
und jede Veränderung derſelben werde das summum jus, das man als Grund
vorgebe, zu summa injuria machen. Abg. Harkort für den Antrag. v. Ger
lach: Der Abg. Rohden berufe ſich auf die Verfaſſungsurkunde, als ob darin ein
zwingender Grund zur Steuerausgleichung liege. Jndeß habe man früher trotz der
Verfaſſung z. B. Eigenthumsberaubungen ausgeſprochen und doch die Heiligkeit
des Eigenthums ſanctionirt, Steuerbefreiungen als nicht zuläſſig bezeichnet und
ſie doch für Militärperſonen und die Hohenzollerſchen Prinzen geſtattet. Juriſtiſch
betrachtet ſei der in Rede ſtehende Verfaſſungsartikel kein Geſetz, da er nur die
Abſicht ausſpreche, ein künftiges Geſetz zu erlaſſen. Die Ritterſchaft halte nicht aus
Selbſtſucht an der Grundſteuerbefreiung feſt, ſie werde ihren Geldbeutel jederzeit
öffnen, wenn es einer reactionären aber nicht revolutionären Maßregel gelte-
Wenn geſagt ſei, der Finanzminiſter dringe auf eine befriedigende Löſung der
Frage, ſo ſei das wahr. Die Löſung werde aber einfach darin beſtehen daß der
vorgeſchlagene Antrag abgelehnt und ein ähnlicher nicht wieder werde erhoben
werden.

Abg. Reichensperger (Geldern) verzichtet auf die Erörterung einer Frage,
die ſchon ſo vielfach erörtert iſt und will ſich nur auf einige Bemerkungen beſchrän
ken. Die Grundſteuer ſei die älteſte Steuer ſie ſei von Gott ſelbſt eingeführt,
da die Leviten ſchon darauf angewieſen waren. Die Befreiungen davon welche die
Rittergutsbeſitzer genießen, hätten nur ſtattgefunden, weil dieſe beſondere Verpflich
tungen und Leiſtungen hatten, die ihnen jetzt längſt abgenommen ſeien. Alle Land

tage in Weſtphalen und ſelbſt der geringſte Bauer hätten die Ausgleichung der
Grundſteuer verlangt und Niemand ſei da, der nicht davon überzeugt wäre daß
Weſtphalen überſteuert ſei. Die rechte Seite des Hauſes habe nie für eine Ermä
ßigung des Budgets geſprochen fie habe daher nicht das Recht einer Erhöhung
deſſelben zu widerſprechen. Jeder Erhöhung der bisher am meiſten beſteuerten
Klaſſen habe die rechte Seite noch immer das Wort geredet, ſie zeige eine entge
gengeſetzte Geſinnung wo es ihre eigene Beſteuerung gelte. Die Staatsregierung
habe ſelbſt anerkannt, daß die weſtlichen Provinzen zu hoch beſteuert ſeien. Schließ
lich wendet ſich der Redner gegen Herrn v. Gerlach. Das von ihm behauptete
Feſthalten an der Verfaſſung ſei wohl nur ein Schein. Die von ihm behaupteten
Widerſprüche zwiſchen der Verfaſſung und einzelnen Geſetzen, z. B. denjenigen in
Betreff der Standesherren, ſeien keine ſolchen und leicht zu löſen. Die Sehnſucht
des Hrn. v. Gerlach nach einer Beſteuerung der Ritterſchaft erinnere ihn lebhaft
an die Bereitwilligkeit jenes Maleficanten, ſich hängen zu laſſen ſofern ihm nur
geſtattet werde den Baum auszuwählen. Abg. v. Blankenburg gegen den An
trag und den Commiſſtonsbericht. Der Schluß der Discuſſton wird ausgeſprochen
Der Referent v. Patow weiſt die Verdächtigung zurück, als wolle die Linke in
der Grundſteuerfrage Zwietracht zwiſchen einzelnen Klaſſen ſäen. Die Linke halte
es für eine heilige Pflicht zur Verwirklichung der Verfaſſungsbeſtimmungen zu wir
ken. Jn längerer Rede motivir hierauf der Redner den Antrag der Commiſ
ſion, der ſchließlich bei der Abſtimmung unter Namensaufruf mit
156 gegen 146 Stimmen angenommen wird. Der Miniſterpräſident war
bei der Abſtimmung nicht zugegen. Der Verweſer des landwirthſchaftlichen Mini
ſteriums erklärte nicht zu ſtimmen, daſſelbe erklärte der Miniſter des Jnnern. Die
andern Miniſter waren abweſend.

Die miniſterielle „Preuß. Corr.“ ſchreibt: In Folge der Aus
ſichten auf eine friedliche Geſtaltung der politiſchen Verhältniſſe
macht ſich ſchon jetzt auf den wichtigſten Europaiſchen Plätzen, nament
lich London Paris, Köln, Rotterdam Amſterdam ein entſchiedenes
Sinken der Getreidepreife bemerkbar. Allgemein theilt man
für den Fall des definitiven Friedensabſchluſſes die Ueberzeugung von
dem zu erwartenden Eintreffen überreichlicher Zufuhren aus ſolchen Ge
treide erzeugenden Ländern, welche der jetzige Kriegszuſtand dem Aus
fuhrhandel verſchließt.

Wer Sachen, welche durch die zuſtändigen Behörden oder Be
amten gegen ihn gepfändet oder in Beſchlag genommen worden ſind,
vorſätzlich ganz oder theilweiſe der Pfändung oder Beſchlagnahme ent
zieht, ſoll nach H. 272 des Strafgeſetzbuchs mit Gefängniß bis zu
einem Jahre beſtraft werden. Dieſe Strafbeſtimmung ſoll nach dem
Ausſpruche des königl. Obertribunals auch dann Anwendung finden,
wenn Jemand die bei ihm in Beſchlag genommene Sache dadurch,
daß er ſie dem zurückfordernden Eigenthümer freiwillig herausgiebt,
vorſätzlich der Beſchlagnahme entzieht.

Aus dem Weſten unſeres Vaterlandes kommt eine erſchreckende
Nachricht. Man will Kennzeichen des Hungertyphus in einem Dorfe
des weſtphäliſchen Kreiſes Brilon wahrgenommen haben.



ſei jetzt ganz die nämliche
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Programms der Weſtmächte betrachten.

Detmold, d. 20. Jan. Der preuß. Regierungs und Präſi
dialrath v. Oheimb, der nach einer geſtrigen Bekanntmachung im
Reg. Bl. zum Kabinetsrath ernannt iſt, hat nunmehr das ihm über
tragene Amt förmlich angetreten.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Ueber die Friedens Angelegenheit enthält die zu Anfang

unſerer heutigen Nummer mitgetheilte telegraphiſche Depeſche aus Pe
tersburg das Neueſte.

In Betreff der Frage wegen einer eventuellen Theilnahme Preu
ßens an den wahrſcheinlich bald bevorſtehenden Friedens Conferenzen
erfährt die B. B.3.“, daß unſere Regierung den Beſchluß gefaßt
hat, eine beſtimmte Jnitiative in dieſer Frage nicht zu ergreifen und
in keinem Falle zur Erreichung dieſes Zweckes Conceſſionen zu machen,
welche die bisherige, ſtreng neutrale Stellung irgendwie zu alteriren
geeignet ſeien.

Der „Ind. Belge wird aus Berlin telegraphirt Man glaubt,
daß die Weſtmächte noch vor der Eröffnung der Konferenzen bei Preu
ßen den Antrag ſtellen werden, ſich die von Rußland angenommenen
Vorſchläge anzüeignen und ſeine Hülfe in dem Falle zuzuſagen, daß
die Konferenzen nicht zum Frieden führen ſollten.

Jn Wien iſt die Friedensſeligkeit bereits ſo groß, daß keinem
dortigen Blatte auch nur die leiſeſten Zweifel mehr geſtattet ſind, als
ob die Sache nicht bereits ſo gut als abgemacht wäre. Ein Leitarti
kel der „Donau“ iſt mit Beſchlag belegt worden weil darin nur
äußerſt beſcheidene Bedenken ausgedrückt waren ob nicht doch noch
eine ſchließliche Enttäuſchung der freudig erregten Geſchäftswelt wenn
auch keineswegs wahrſcheinlich ſei, doch möglich bleibe.

Vom Kriegsſchauplatze.
Nach Briefen des „Conſtitütionnel“ aus Konſtantinopel

vom 10. Januar ging daſelbſt das jedoch noch nicht offiziell beſtätigte
Gerücht, ein 20 25,000 Mann ſtarkes ruſſiſches Armeekorps ſei auf
Kertſch marſchirt und habe in einiger Entfernung von der Stadt ſein
Lager aufgeſchlagen. Briefe aus Erzerum vom 25. December,
die am 8. Jan. in Konſtantinopel eintrafen, melden, daß Murawiew
Kars geräumt habe, nachdem er die Feſtung vollſtändig geſchleift und
die ſämmtlichen vorgeſchobenen Werke und Außenforts in die Luft ge
ſprengt. Hierauf habe er eine Beſatzung von 1500 Mann in Kars
zurückgelaſſen und ſich mit dem ganzen übrigen Armeekorps, mit Aus
nahme der Artillerie die wegen des Schnees nicht fortzuſchaffen war,
nach Alexandropol in Marſch geſetzt.

Griechenland.
Aus Athen vom 9. Januar wird dem „Moniteur“ über die

Maßregeln berichtet welche die griechiſche Regierung zur Unterdrückung
der Raäubereien getroffen hat. Fortan handelt jede Mirarchie unab
hängig, hat die verfügbaren Streitkräfte im Bereiche ihres Departe
ments zur Verfügung und iſt für deren Verwendung verantwortlich.
Zugleich werden ſechszehn mobile Kolonnen aus Hülfs Gendarmen
Und den Elite Kompagnieen der Linie und der Jäger unter Offizie
ren derſelben Truppengattung gebildet. Dieſe Detachements dürfen
auch in die benachbarten Provinzen eintreten und mit der dort ſte
henden Kolonne gemeinſchaftlich handeln. Schon hat am 29. Decbr.
ein Jäger Detachement in Phtiotis eine Räuberbande angegriffen 4
Räuber getödtet (darunter den Hauptmann der Bande) und mehrere
verwundet. In der benachbarten Provinz Eurytanien wurde faſt
gleichzeitig eine Bande angegriffen, welche 3 Mann verlor.

Frankreich.
Paris, d. 21. Jan. Die baldige Unterzeichnung der Prälimi

narien, die Abſchließung eines Waffenſtillſtandes, werden nicht mehr
bezweifelt. Die Schwierigkeiten welche in Folge von Meinungsver

ſchiedenheiten zwiſchen England und Frankreich etwa beſtehen mögen,
werden dieſe zwei Punkte nicht berühren. Hier ſcheint man für den
Augenblick friedlich geſtimmt zu ſein, und man ſagt
lault, der Miniſter des Jnnern, das Journal „Le Siecle erſucht
habe ſeinen kriegeriſchen Schwung zu mäßigen.

Der „Conſtitutionnel“ enthält heute einen vom RedactionsSecre
tär unterzeichneten und mit geſperrter Schrift gedruckten Artikel über
die ruſſiſche Annahme. Dieſer Artikel iſt ihm von der Regierung zu
geſandt worden und iſt als eine Art officiöſen Manifeſtes zu betrach
ken, das die öffentliche Meinung über den wahren Sachverhalt auf
klären ſoll. Der Conſtitutionnel beginnt damit daß er erklärt, er
gehöre eher zu denen die den Frieden als abgeſchloſſen betrachten,
als zu denen, die ſich dem Glauben hingeben, die Lage der Dinge

wie bei dem Beginne der Wiener Konfe
ſcheint von Rußlands Aufrichtigkeit überzeugt zu ſein

und beſpricht dann die Frage, ob der fünfte Punkt die Friedens Un
kerhandlungen ſtören oder zu nichte machen könne. Er ſagt „Wenn
die Propoſitionen nur auf moraliſche Weiſe von dem Weſten unter
ſtützt, allein von der Jnitiative Oeſterreichs ausgegangen, und wenn
die beiden Weſtmächte, die allgemeine Haltung des in Rede ſtehenden
Dokuments billigend, der Redaction deſſelben fremd geblieben wären
Und den Wortlant deſſelben nicht vollſtändig gebilligt hätten, ſo
könnte man die reſervirten Bedingungen des fünften Paragraphen des
Ultimatums als unumgänglich nothwendig zur Vervollſtändigung des

Jn dieſem Falle könnte die
Wirklichkeit der Friedens Hoffnungen von der Annahme dieſer Bedin
gungen ganz allein abhängig gemacht werden aber wenn im Gegen
kheil die ſogenannten öſterreichiſchen Propoſitionen vorher in London,
Paris und Wien ausgemacht worden ſind, und wenn die kriegführen

daß Hr. Bil

den Mächte noch mehr intereſſirt, als DOeſterreich, bei dem Worllaut
und dem Geiſte dieſes wichtigen Dokumentes, von dem das Aufhßren
des Krieges abhangen ſoll, ſich bei ſeiner Redaction betheiligt ind
deſſen ganzen Werth ermeſſen haben ſo kann man vorausſetzen daß
dieſes Dokument alle zur Wiederherſtellung des Friedens unumgäng-
lich nothwendigen Bedingungen in ſich ſchließt, und jedenfalls müſſen
es die einzigen Bedingungen ſein deren Annahme die Eröffnung von
allgemeinen Friedens Unterhandlungen bedingt.“

Auch das „Pays“ widmet heute der Friedensfrage einen Artikel,
welcher namentlich bezweckt, die von den londoner Blättern erhobenen
Bedenken und Einwendungen aller Art als unbegründet darzu
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Amerika.
Newyork, d. 5. Januar. Der Schluß der Botſchaft des Prä

ſidenten, welcher mehr als den dritten Theil derſelben in Anſpruch
nimmt, iſt einer Auseinanderſetzung über das Weſen der Verfaſſung
in ſeinen Beziehungen zur Sklavenfrage gewidmet und ſehr entſchie
den gegen die Abolitioniſten (Gegner der Sklaverei) gerichtet. Jn der
Hauptſache ſagt der Präſident, daß der Verfaſſung gemäß zwar jeder
einzelne UnionsStaat unabhängig ſei, aber in Gemeinſchaft mit den
übrigen die Garantie für die Rechte jedes einzelnen Staates zu leiſten
habe. Eins dieſer Rechte ſei die Unterjochung einer zur
Arbeit beſtimmten farbigen Race in den ſüdlichen Staa
ten. Daher widerſtreite es der Verfaſſung, wenn ſich in den nörd
lich en Staaten Vereine bilden, um die Emancipation dieſer Race her
beizuführen. Man ſolle ſich im Norden lieber ein Beiſpiel am Süden
nehmen wo man ſich nur um ſeine eigenen Angelegenheiten kümmere
und es ſich nicht herausnehme, ſich zudringlich in die ſocialen Ange
legenheiten der nördlichen Staaten einzumiſchen. Zugleich erinnert der
Präſident an die Gefahren welche der Union drohen, wenn man die
Sklavenfrage im Sinne der Abolitioniſten auf die Spitze treiben woll
te, obgleich man einen direkten Verſuch zur Sprengung der Union
nicht fürchtet: „IJch weiß ſagt er, „daß die Union tauſendfach
ſtärker iſt, als alle die tollen Hirngeſpinſte ſocialer Umgeſtaltung, wel
che ſich eins nach dem anderen in den unſtäten Köpfen träumeriſcher
Sophiſten und ſelbſtſüchtiger Demagogen erzeugen. Jch vertraue mit
voller Zuverſicht auf die Vaterlandliebe des Volkes, auf die Würde
und Selbſtachtung der Staaten auf die Weisheit des Congreſſes und
vor allem auf die Fortdauer der gnädigen Gunſt des allmächtigen Got
tes, um gegen alle Feinde, ſeien ſie innere oder auswärtige, die Hei
ligkeit der Verfaſſung und die Integrität der Union zu wahren.

Vermiſchtes.
Man meldet dem Peſther „Lloyd“ in Bezug auf die Gerichts

verhandlungen, welche über die des Mordes an dem Kaufmann Lands
berger aus Ratibor Verdächtigen gehalten worden, daß alle Mitſchul
digen mit Ausnahme des Wirths ſchon reuige Geſtändniſſe gemacht
haben. Der Wirth aber leugnet hartnäckig, will ſeine Helfershelfer
durchaus nicht kennen und mit ihnen nie im Verkehr geweſen ſein.

Aus Paris wird geſchrieben: „Die Niederkunft der
Kaiſerin wird zwiſchen dem 10. und 15. März erwartet. Sollte
der Kaiſer mit einem Prinzen beglückt werden, ſo beabſichtigt man
aus dieſem Anlaß Feſtlichkeiten zu veranſtalten, welche ſelbſt jene, die
bei der Geburt des Königs von Rom begangen wurden verdunkeln
würden. Das Taufceremoniel wird ganz danach eingerichtet ſein.
Hr. Feuillet de Conches, Protokolldirector im Miniſterium der aus
wärtigen Angelegenheiten und erſter Ceremonienmeiſter, arbeitet be
reits am Programm der feierlichen Taufhandlung.“ Nach der Neuen
Preußiſchen Zeitung würde der neugeborene Prinz in der Wiege den
Titel eines Königs von Corſica erhalten.

Skizzen
über

den Kulturzuſtand Hes Regierungs Bezirks
Merſeburg.

(Fortſetzung aus Nr. 16.)

66) Getretoenee und Mäbkler.
r e S u 2Man iſt gewöhnlich der Anſicht, Getreidehändler und Mäkler be

finden ſich nur in den Städten und zwar in den größern Handels
ſtädten. Dem iſt nicht ſo. Auf das platte Land kommen nicht we
niger als 141 und auf die Städte 178 Händler und Mäkler, und
nehmen wir Halle aus, ſo befinden ſich dergleichen Gewerbtreibende
ſogar mehr auf dem Lande als in den übrigen Städten. Dazu kommt
noch der wichtige Umſtand, daß die Eigenthümer oder Landwirthſchaf
ter der größern Güter das Spekuliren häufig ſo in der Uebung haben
als wären ſie Getreidehändler.

Die Vertheilung durch die einzelnen Kreiſe iſt ſehr ungleich. Wie
es ſcheint, richtet ſie ſich nach der Fruchtbarkeit, der Ausfuhrfähigkeit
und der günſtigen Handelslage der einzelnen Gebiete und Lokalitäten
Wir werden uns ein genügendes Bild über die Vertheilung verſchaf
fen, wenn wir die Zahl der Händler und Mäkler mit der Größe des
Ackerlandes, mit der Volksmenge und mit der Zahl der Güter, die in
den einzelnen Kreiſen vorhanden ſind, vergleichen Die kleinern Be
ſitzungen von und unter 39 Morgen wollen wir zwar hier mit an

geben der Vollſtändigkeit wegen ſie ſollen aber nicht mit in Ver
gleich gezogen werden, weil ſie in der Regel nichts zur Ausfuhr und
zur Lebhaftigkeit des Getreidehandels direkt beitragen. Die Ueberſicht

iſt nun folgende S

iſtellen

r
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ihr Brodkorn kaufen und verkaufen kann.
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ſind Getreidehändler oder wenigſtens einige
Makler vorhanden. Nur der Kreis Zeitz macht davon eine Ausnah
me. Es könnte dies bei einem Kreiſe auffallen der einen ſo guten
Ackerbau hat, wenn das Auffällige nicht dadurch erklärt würde, daß
die dichte Bevölkerung von über 7800 Seelen auf der Quadratmeile
die landwirthſchaftlichen Erträgniſſe von etwa 12,900 Morgen für die
Meile ziemlich vollſtändig in Anſpruch nahme. Sie weiß auch ohne
Vermittelung der Händler und Mäkler die Plätze zu finden wo ſie

Dichte Bevölkerungen, die

Jn allen Kreiſen

2Bekannt
Das allhier in der Barfüßerſtraße unter

Nummer 10, unweit der Univerſität belegene
Haus mit Zubehör ſoll aus freier Hand ver

kauft werden. 6Daſſelbe hat 23 heizbare Stuben, 15 Kam
mern, große Bodenräume und Keller geräu

mern bin ich

Gelder Ankäuſe vetreſendl.
Zu mündlicher Auskunft über verkäufliche Güter,

am 3. u. 4. Februar in
a 5

lichen Mittheilungen jeder Zeit

ihren Bedarf im Durchſchnitt der Jahre ſelbſt bauen, bedürfen des
Händlers und Mäklers nicht. Walteten dieſe glücklichen Zuſtände
allenthalben ob, ſo wären die Zwiſchenhändler und Spekulanten überall
unnöthig, oder hätten wenigſtens keine Veranlaſſung ſich einzumiſchen.
Bis dahin aber, wo die Karrikatur der Arbeitstheilung aufhört und
den natürlichen Verhältniſſen wieder Platz maächt, wird wohl viel Zeit
vergehen. Jetzt wenigſtens iſt der Handel und das Mäkeln mit Ge
treide noch in der Zunahme begriffen. Dies zeigt uns der Bezirk
recht deutlich. Jm Jahr 1849 gab es hier 161 Eigenthümer von
Getreidehandlungen mit 14 Gehülfen. Jhre Zahl wuchs 1852 auf
166 mit 18 Gehülfen. Halle hatte 1849 zehn Getreidehändler mit
drei Gehülfen und 41 Mäkler, zuſammen 54 Perſonen gegenwärtig
ſind es ihrer 73 nach dem Adreßbuche.

Die Vermehrung des Geſchäftsperſonals iſt der deutlichſte Be
weis, daß der Getreidehandel unſerer Heimath noch im Aufſchwunge
begriffen iſt. Sind die hieſigen Geſchäfte auch nicht von der Aus
dehnung, wie diejenigen in Danzig, Stettin, Königsberg oder Berlin,
wo es Eigenthümer giebt, welche mehr Gehilfen Kontoriſten oder

Faktore halten als alle Getreidehändler des Bezirks zuſammen ge
nommen (hier ſind es 12 Gehilfen), ſo ſind doch auch in dieſer Ver
einzelung und Verzettelung des Geſchäfts die Kapitalien, welche von
der großen Zahl kleiner Jnhaber umgeſetzt werden, in ihrer Endſumme
nicht unbeträchtlich. Benutzen aber unſere Geſchäftsleute die günſtige
Lage unſeres Bezirks, wiſſen ſie es zu würdigen, daß unſer Bezirk
ein ſtarker Pfeiler oder ein Bogen in der Verbindungsbrücke zwiſchen
dem Weſten und Oſten Deutſchlands iſt werden die Schranken,
welche jetzt noch die beſſere Kultur in Feldern und Köpfen hemmen,
durch gute Geſetze und Einrichtungen vollſtändigſt beſeitigt; verviel
fältigen ſich in noch höherem Maße, als die Summe der Bevöl-
kerung, die Erträge der befreiten und durch gute Gemeindeinſtitutio
nen unterſtützten Feldarbeit; begreifen die Kornhandlungen immer mehr,
daß ſie auch andere Verpflichtungen haben, als die Sorge für
ihre Privatbörſen und daß ihr Beruf in etwas Höherem als darin
beſteht, das letzte Korn vom Markte wegzufangen, um es vor fremde
Thüren zu tragen: dann dürfen wir mit Zuverſicht erwarten, daß
ſich das geſammte Getreide und Produktengeſchäft unſerer Heimath
zu einer von allen gegen daſſelbe genährten Vorurtheilen freien Höhe
emporſchwingen und der allgemeinſten Achtung ſicher als ſtarkes und
unentbehrliches Glied in der Kette kommerzieller Thätigkeiten gewür
digt werden wird.

(Fortſetzung folgt.)

Geſetz Sammlung
Das am 22. Januar ausgegebene 2. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 1333. den Allerhöchſten Erlaß vom 17. December 1855, betreffend die Ver
leihung der ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee
von Stapelburg in der Grafſchaft Wernigerode über Abbenrode im Kreiſe Halber
ſtadt nach der hannöverſchen Grenze unter
Hr. 4334. das Privilegium wegen Emiſſion von 400,000 Thaler Prioritäts

Obligationen III. Serie der Prinz Wilhelm Eiſenbahn Geſellſchaft. Vom 24. De
cember 1855 und unter

Nr. 4335. die BeſtätigungsUrkunde, betreffend die Errichtung einer ActienGe
ſellſchaft unter der Benennung „„Sächſiſch Thüringiſche Actien Geſellſchaft für Braun
kohlenVerwerthung““ mit dem Domizil zu Halle a. d. S. Vom 31. December 1855.

jeder Größe in Preußen und Pom

Magdeburg, zum „weißen Schwan“,
Cöthen, zum „Prinz von Preußen“,
Halle, zum „Kronprinz““, ſowie überhaupt zu brief

gern bereit.
Theodor Tesmer in Danzig, Langgaſſe 29.

migen Hof mit Einfahrt, Brunnen und Röhr
Jn nur S Stunden kannWaſſer.

Kaufluſtige wollen ſich wegen Beſichtigung
des Grundſtücks an den Unterzeichneten bei
welchem auch die Verkaufsbedingungen einzu
ſehen ſind, wenden.

Halle, den 13. Januar 1856.
Der JuſtizRath

Fritſch.

Auction.
Donnerstag den 24. Januar er.

Nachmittags 2 Uhr im AuctionsLo
kale, Märkerſtraße Nr. 22, Verſteige
rung von div. Möbeln ec., große Schrän
ke, Kiſten, worunter eine große Bettkiſte,
Bettſtellen, Federbetten, Gefäße,
div. Kleider, Lampen, Uhren u. dergl.
mehr. Carl Paetzoldt.

Am 21. d. M. iſt auf d. Wege v. „Roſen
thal“ nach d. „Prinz Karl“ eine Cigarren
Brieftaſche mit 6 u. einer Quittung über
37 verloren gegangen. Der ehrliche Finder
erhält angemeſſene Belohnung von

Rud. Pietſch, Harzgaſſe Nr. 12.
Halke, de 22. Januar 1856.

Es iſt mir ein ſchwarzer Pudelhund entlau
fen; wer mir denſelben wiederbringt!, erhält
eine gute Belohnung.

D. Schöllner aus Gollme.
Möblirte Zimmer ſind ſofort oder

zum I. Febr. e. zu vermiethen Brü
derſtraße Nr. A.

(Commisſtelle.) Jm Tuch und Mode
waarengeſchäft erhält ein Commis Stellun
durch das Comtoir von
Elemens Warnecke in Braunſchweig

Einen Lehrling ſucht jetzt oder zu Oſtern
unter annehmbaren Bedingungen

Schleifmühle. Wilh. Ernſt,
Meſſerſchmidt.

Jm Gaſthofe zu Sachſenburg wird eine
mit guten Atteſten verſehene Köchin ſobald als
nur möglich geſucht. Fr. Winzer,

Gaſtwirth.

Eine Wirthſchafterin wird geſucht welche be
fähigt iſt, den Haushalt eines einzeln ſtehenden
Herrn auf dem Lande vollſtändig ſelbſtſtändig zu
führen. Hr. Stoye im goldn. Ring in Halle
wird die Güte haben Näheres mitzutheilen.

ſich ein jeder Schlechtſchreibende
ſeine ſchöne, geläufige und blei

A. Vietor,
Calli u. Tachygraph,

Zu ſprechen täglich von 9
1 u. 2—5 Uhr im „goldnen Ring“.

Für Kaufleute, welche die Tagesſtunden
nicht benutzen können habe ich einen Abend
Curſus von 7 8 Uhr eröffnet.

Honorar nur A.
Höchſt ſauber und modern gearbeiteten Putz

verfertigt äußerſt billig, ſo wie alle Arten
Strohhüte zur Bleiche und zum Moderniſiren

nimmt jetzt anHinimna, J. Meyer in Gröbzig,
dem Hrn. Jüngling gegenüber.

Ein kleiner Kahn ſteht zum Verkauf bei
A. Gebhardt, Fiſchermeiſter in Halle,

Saalberg Nr. 13.
v Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe ſteht zum Verkauf Plößnitz
Nr. 18.

e



Den 2ten Transport ſchönſter hochrother Meſſ.
Apfelſinen und Citronen
von bei Partieen und einzelnen Kiſten zu den billig-
ſten Stadtpreiſen.

habe erhalten, offerire da-

Julius Riffert,

Fr. Auſtern, Cheſter-
Käſe und ger. fett. Winter
RNheinlachs empſing wieder

Julius Riffert,.

Masken- Anzüge und feine Domino's
empfiehlt zu bevorſtehenden Redouten

Halle. I ouuis a ecdifchke, Schulberg Nr. 2.
Milch

Mein Lager von ſehr ſchönen glaſirten Milch Aeſchen iſt wieder auf das Beſte aſſortirt.
A. Knabe in Halle, großer Schlamm Nr. 2.

Aeſche.

Mein Lager
von allen Sorten Steingut, Kamenzer und Bunzlauer Kaffee, Koch und Bratgeſchirr,
Froburger Töpferwaaren (vorzüglich ſchöne Bra
einſchlagende Artikel zur größ ten und beſten Auswahl empfiehlt ſtets

die Steingut, Töpferwaaren und Milch Aeſch Handlung
von A. Knabe in Halle, großer Schlamm Nr. 2

tpfannen mit Deckel) ſowie alle in dies Fach

Holz-Auetion.
60 Stück

dreißigjährige Kirſchbäume, 12 18“ Zoll im
Durchmeſſer, ſollen als Nutz und Brennholz
Sonnabend den 26. d. M. früh 10 Uhr
auf dem Rittergute Adendorf bei Gerbſtedt
in einzelnen Parcellen öffentlich meiſtbietend
verſteigert werden.

Einen Lehrling ſucht der Schuhmacher
Meiſter H. Winter, Leipzigerſtr. 3.

Einen Lehrling ſucht A. Dietzſchold,
Buchbinder und Liniirer, Leipzigerſtraße im
Engl. Hof.

Ein Sohn rechtlicher Eltern welcher Luſt
hat (Gürtler, Neuſilber- Arbeiter und Gelbgie
ßer) zu werden, kann ſofort oder zu Oſtern
unter annehmlichen Bedingungen ein Unter
kommen ſinden bei

C. Kaiſer,Gürtler Meiſter und Neuſilber- Arbeiter
in Eisleben.

Anzeige.
Ferkel verkauft das Amt Helms dorf bei

Gerbſtedt.

Für meine Wirthſchaft ſuche ich zum 1.
April cr. einen Oekonomie- Lehrling.

Preßen bei Eilenburg. Herrnleben.
——232*]2-2

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 22. Januar.

re e Brief. Geld Brief Geld.Fonds Coürſe. 3f. Brief. Geld. Berl. Anh. Lit. A. R. Cr. K. Gldb. 3 85
Pr. Freiw. Anl. 4 und B. en do. Prioritäts 4 97St.Anl. von 1850 45 101 1002 do. Prioritäts do. II. Seriedo von 1852 4 101 100 Berlin Hamburger 114 Stargard Poſen 93do. von 1854 42 101 100 do. Prioritäts 4 102 do Prioritäts 4 o 90

do von 1855 4 101 1002 do. do. II. Em. 4 101 do. II. Emiſſion 4 99
do. von 18534 97 Berl. Ptsd. -Magd. 100 99 Thüringer lStaats Schuldſch. 3 7 do. Prior. Oblig. A. 93 h do. Prior. Obl. a 100 99

Prämienſcheine der m n r a W 99 e h ne 100 99Seehandl. à 50 150 o o. Lit. D. a 99 Wilhelmsb. (CoſelPran e duteihe v. Berlin Stettiner 167 166 Oderberg) alte S
1855 à 100 3 v e 45101 101 de g neue I65 164u. Neumärk. r. Schw. Fr. alke 1381 137 o. Prioritäts 4 801haben 86 W e neue vOder Deichbau öln Crefelder 104 Richtamtlich.Den en S d en r 2 97 Jn u. ausland.Berl. StadtOblig- a 100 Cöln Mindener Eiſenb. Stammdo. do. 86 859. Prior. Sblig. ch on Actien u. Quit
Pfandbriefe. 23 II. n 103 103 tungsbogen.ärk.3 71 c S MAnmſterd. Rotterd. 80Du u e du do. I. Emiſſion 90 89 neven ee v du e 89 89 Frankfurt Hanau uS üſſeldorfElberf. 118 117 kfurte HomburBeſnts S 90 Drwelaes 4 91 T Sheaſht S
ſche a o. Prioritäts5. 101 Kiel Altong SSchleſiſche 3 91 Magdebees 2 4gdeb. Halberſt. ivorno Floren en u e MMagdeb. Wittenb. 47 46 e Vert 155 154

S hreußiſche s 87 n. e e itäta- h Mainz Ludwig 117 sWeſtpreußi 2 Münſter Hammer 4 932 Nen Wehen
Rentenbriefe Niederſchl. Mark. A. 98 t eglenburger 656 55Kur u. Neumärk. 4 95 do. Prioritäts 4.93 92 Nordb. (Fr.Wilh.) 57 een 5931 do Cond. Wior. A. Zarskoje Selo proPoſenſche 93 93 do. do. III. Serie g. e er Wert d d do. IV. a 102 102ein t ph. Niederſchl. Zweigb. 641Sächſiſche See eSchleſiſche 493 t B. täts-Actien.V Antheilſch. 1262. (125 Prier n unſere Rotterd. aP 2 do. Prior. Lit. A. 4 92 SFriedrichsd'or 137 13 do. do. Tit. B. 31 80 EracauOberſchl. bAndere Goldmün do do. l it, i do Rordb. (Fr.Wilh.) s

en a do do. nut F. 3 781 S J. de uEiſenb. Actien. Prinz Wilh. (Stee San engAachen Düſſeldorf. 3 87 86 le Vohwinkel) Meuſe t rdo. Prioritäts 4 87 do. Prioritäts 5 100 t 2do. II. Emiſſion 4 87 87 do. II. Serie s 97 97Aachen Maſtricht Rheiniſche Raſſen edo. Prioritäts 4 91 91 do. b. (259 v e San AenBerg. Märkiſche do. (Stamm-) Pr. 4 ePrioritäts 5. 101 10077, do. Prior. Oblig. 4 Ausl. Fonds.
do. II. Serie s 101 100 Rheiniſche v. Staat Braunſchw. Bank 4 127 126

do. (Dortm. Soeſt) 488 87 garantirte 3 83 82 Weimarſche Bank 4 114
Freiwillige Anleihe 100 à gem. Präm. Anl. 1855 100 III à 112 gem. Aachen Maſtrichter 58

à 59 gem. BVergiſch Märkiſche 84 à 85 gem. Breslau SchweidnitzFreiburger neue 126 à 126 gen. Cöln
Mindener 163 a 162 gem. do. Aproz. Prior Obl. II.
gem. Oberſchl. Lit. B. 179 à 180 gem.
111 à 110 gem.
bahn (Friedr. Wilh.) 56 a. bz. eDas Geſchäft war ziemlich lebhaft und die Courſe zur

rungen.

Prinz Wilhelms (Steele- Vohwinkel) 55 à 55 gem.
Wilhelmsbahn (Coſel Oderberg) alte 194 à 194 gem. Mecklenburger 557 à bz. Nord

Emiſſion 90 a 91 Oberſchl. Lit. A. 214 à 215
Rheiniſche

gein.

n Schluß etwas matter erfuhren nur geringe Verände

Die beſten bairiſchen Malzbonbons aus
indiſch. Zucker von bekannter Güte gegen Hu

ſten nur bei E. L. Helm.
Mit Zucker eingekochte Preigelbeeren ſowie

Pfeffergurken beſtens
E. L. Helm, Steinſtraße

Nächſten Sonnabend den 26. Januar ladet
zum großen Concert und Ball ergebenſt ein
und bittet um recht zahlreichen Beſuch

K. Friedr. Rath.
„Fortuna“ bei Lüttchendorf.

Anfang nach 5 Uhr.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer
Meldung die ergebene Anzeige, daß meine liebe
Frau Mathilde geb. Bönhoff heute Mit
tag von einem geſunden Mädchen glücklich ent
bunden worden iſt.

Bad Wittekind, d. 22. Januar 1856.
L. Achtelſtetter.

Entbindungs- Anzeige.
Die heute früh 3 Uhr erfolgte glückliche Ent

bindung meiner lieben Frau Ottilie geb. Lig
nitz von einem geſunden Töchterchen zeige
Freunden und Bekannten hierdurch ergebenſt an.

Querfurt, den 22. Januar 1856.
E. Engel,

Oekonomie-Commiſſarius.

Marktberichte.
Magdeburg den 22. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 90 96 Gerſte 51 54Roggen 75 89 Hafer 34 35Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 40

Berlin den 22. Januar.
Weizen loco 95 125 88pfd. weißbunt. 115 bz.
Roggen loco ohne Umſatz, Jan. 83 84 83
bez. 84 Br. Jan. Febr. ebenſo Febr. März 83
84 83 bez. Br. u. G., März April ebenſo,

April. Mai 84 83 84 bez. u. G., 84Br., Mai/ Juni 84 85 bez. u. G. 84 Br.
Gerſte, große 55 59
Hafer 36 39 pr. Frühj. 50pfd. 37 bez.
Erbſen Koch 92 94 Futter 90 92
Rüböl loco 17 bez. u. G. 17 Br. Jan.

u. Jan. Febr. 17 bez. 17 Br. 171 G.
Februar März 171 bez. u. G., 172 Br.
März April 17 bez. u. Br. 17 G. AprilMai 17 17 bez. u. G., 17 Br. Septbr.
Oct. 155 bez. 15 Br. 15 G.Spiritus loco ohne Faß 29 bez. mit Faß 29

bez. Jan. u. Jan. Febr. 29 bez. u. Br.29 G. Febr. März 29 bez. u. G. 29 Br.
März April 30 bez. 30 Br. 30 G., April-Mai 31 31 bez. Br. u. G. Mai Juni 32

31 bez. u. Br., 31 G. Juni Juli 32
bez. 32 Br. 32 G.
Weizen unverändert matt. Roggen ſchwankend, ſchließt

ruhig. Rüböl ſehr flau und billiger verkauft. Spiritus
billiger verkauft ſchließt angeboten.

Stettin, d. 22. Jan. Weizen ſtill. Roggen loco 82
83 bez. Frühjahr 83 82 bez. Spiritus loco 12

bez. Frühj. 11 bez. Rüböl loco 17 bez. April
Mai 16/, bez.

Breslau, d. 22. Jan. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 13 Weizen weißer
60 150 gelber 56 140 Roggen 100 110

Gerſte 67 76 Hafer 40 45
Hamburg, d. 22. Jan. Weizen unverändert. Rog«

gen matter. Del pr. Jan. nominell 33, pr. Frühjahr
pr. Ocrtbr. 288

London, d. 21. Jan. Engliſcher Weizen 6 8 Schill.
niedriger als am vergangenen Montage, aber keine Ver
käufer fremder Weizen 2— 3 Schill. billiger jedoch ge
ſchäftslos. Bohnen, Erbſen u. Gerſte 2 Schill. niedriger.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 22. Januar. Abends am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll.
am 23. Januar Morgens am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll.

Eisſtan d.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 22. Januar am alten Pegel 22 Zoll unter 0,

GebauerSchweiſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

am neuen Pegel 5 Fuß 3 Holl.



Beilage zu Nr. 20 d

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Januar 1856.

Kronprinz Die Hrra. Kaufl. Schmidt, Ruhl u. Weſtphal a. Berlin Lud
wig a. Stuttgart. Hr. Jnſp. Simons a. Berlin.Stacit Züriche Hr. Jnſp. Beyer a. Aachen. Hr. Hauptm. a. O. Herrling
a Berlin. Die Herrn. Kaufl. Wedekind a. Nordhauſen Bahn Schleſinger
u. Hartmann a. Berlin, Sauermann a. Hamburg, Tacke a. Bielefeld, Maul
a. Offenbach, Sießermann a. Elberfeld, Wenzel a. Stettin

Goläner Ring Hr. Baumſtr. Freimuth u. Hr. Fabrikbeſ. Ackermann a.

er Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 24. Januar 1856.

Senwarzer Rär: Die Hrrn. Kauft. Gebr. Schwabe a. Quedlinburg.
Fuhrherr Lindner g. Wiehe.

Goldne Kugel: Hr. Grubenbeſitzer Orlamünde a. Oſterfeld. Hr. Fabrik.
Vreukler a. Meißen. Die Hrru. Kaufl. Bernſtein a. Magdeburg, Rüſt a.
Bingen. Hr. Agent Luther a. Schönebeck.

Magdeburger Rahnnhor: Hr. Gutsbeſ. Schlüßler a. Hof. Ht. Ober leb
rer Becker a. Grimma. Hr. Kaufm. Reiter a. Oſchaßz

Thüringer Rahnhof: Die Hrru. Kaufl. Berendt a. Hamburg Mendel
a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.Cönnern. Hr. OAmtm. Meyer a. Wettin. Die Hrrn. Kaufl. Walch a.

i Schmi u S 9e e e er e ſerrah, Ulemann a Fürth, 22. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Buer We negns ne e r en Wilech a. Leipzig. Hr. Luftdruck 327 Paar 327,35 Par. L. 327,75 Par. L. 327,45 Par. L.
Buchhdlr. Wagner a. Nürnberg. Hr. Ob.Lieut v. Wilhelmi a. Berlin. Dunſtdrufk 2,53 Par. L. 3,2 e 279Stadt Hamburg Hr. Commerzienrath Draeger u. Gem. a. Breslau. Hr. r a S Por a Par. L. 2,84 Par. S
Fabrikherr Sturm a. Nordhauſen. Die Hrra. Kaufl. Rohr a. Nordhauſen, Rel. Feuchtigkeit 89 pCt. T pCt. 86 pCt. 84 pCt.
Wegel a. Leipzig. Hr. Fabrik. Lüderfers a. Nürnberg. Luftwärme 4,0 G. Rm. 8,4 G. Rm. 5,5 G. Rm. 6,0 G. Rm.

Bekanntmachungen.
Holz Verſteigerung.

Jn dem beim Dorfe Müncheroda, in der
Nähe der FreyburgQuerfurther Chauſſee, bele-
genen Forſtorte Langeberg, ſollen von

Montag den II. Februar d. J.
Vormittags 9 Uhr ab,

2. bis 3000 Stück zu Mühlen und Maſchinen
werken, ſo wie auch zum Schiffbau brauchbare,
bis 4 Fuß im Durchmeſſer haltende Eichen,
auf dem Stamme meiſtbietend verkauft werden.

Die Abfuhrwege ſind ſehr gut, namentlich
können die Hölzer aus dem Schlage gleich nach
der nur Stunde bergab, entfernten Unſtrut
geſchafft und dort verſchifft werden. Die Be
dingungen werden im Termin bekannt gemacht,
doch können die Hölzer ſchon vor der Zeit in
Augenſchein genommen werden, wobei der För
ſter Krämer die erforderliche Auskunft erthei
len wird.

Rittergut Zſcheiplitz bei Freiburg a U.,
den 10. Januar 1856.

Auetion
von tragenden Sauen.

Sonnabend den 26. Januar er.
Vormittags 10 Uhr ſollen im Gaſt

S hofe „zur goldenen Roſe“ zwei Stück
hochtragende Sauen öffentlich gegen Baarzah
lung verſteigert werden.

Carl Paetzoldt.
z Aufforderung und Bitte

Am 13. h. har ſich meine 15jährige geiſtes
ſchwache Tochter Friederike Hahnemann
heimlich von Hauſe entfernt und hat ſich bis
jetzt noch nicht wieder eingefunden. Dieſelbe
war mit einem grau und rothkarrirtem Kleide
Und graukarrirtem Mantel bekleidet. Es
ergeht daher an alle Wohllöbl. Polizeibehörden
und an alle Menſchenfreunde, wo ſich meine
Tochter einſinden ſollte, die herzliche Bitte, mir
ſo ſchnell als möglich auf meine Koſten von
ihrem Aufenthalte Nachricht geben zu wollen.

Beeſen laublingen bei Alsleben,
den 21. Januar 1856.

Hahnemann.
Die am 21. d. M. von einem Unbekannten

mir zugeſandten Cigarren, ſind wieder abzu
holen, oder wolle der Abſender e nennen

Eine zuverläſſige Perſon in geſetzten Jahren
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine ruhige

Stelle. Näheres bei Frau Fleckinger, kl.
Sandberg Nr. 11.

en

6669906966 S e öäääääää 00686wPeachtungswerthe Anzeige für die Veſiher der Wahrſagekarten der Mile. a

Im Literatur u. Kunſt Comptoir in Berlin iſt ſo eben erſchienen und durch
Zalle Buchhandlungen des In und Auslandes zu beziehen in Ia IIG vorräthig bei er

e

mann Berner, Marktplatz Nr. 4:S

Phvuſ n o m iund die Chiromantie,
oder

die Kunſt,
aus der Bildung des Geſichts und der Mienen, ſo wie aus

J den Linien der Hand ſich ſelbſt und Andern wahrzuſagen,
und ſo ſeine eigene, wie auch die Zukunft Anderer vorher

zubeſtimmen und kennen zu lernen, von der weltberühmten

S Wahrfagerin FUIIe. Lenmormamdd aus Paris,
welche die wichtigſten Ereigniſſe der Zukunft vorherſagte, und vielen hohen Perſonen ihren
zukünftigen Glanz und ihre Größe, wie auch ihren Fall und Untergang, ja ſogar ihren

Todestag prophezeihte.
Nach drn hinterlaſſenen, höchſt intereſſanten Mannſcripten getren bearbeitet und heransgegeben

von der

Gräfin von GDritte, mit der Lebensbeſchreibung der Mille. Lenormand, wie auch mit vielen der
bedeutendſten Proben ihrer Kunſt vermehrte Auflage

Einzig rechtmäßige Ausgabe.
Mit 12 höchſt intereſſanten und erläuternden Abbildungen.

Preis nur 10 Zgr.
Das yſtiſche, was die Wahrſagungen, das Kartenlegen, und die Kunſt, aus dem

Liniament der Hand des Geſichts oder des Schädels wahrzuſagen, umgiebt, endlich der
Trieb des Menſchen nach Glückſeligkeit, verbunden mit der Neigung, die Zukunft zu er

Zforſchen, hat ſich zu allen Zeiten und bei allen Völkern, bei den cultivirteſten, ſo wie
Zbei den roheſten, Anhänger erworben. Unter Allen, die dieſem Drange des Menſchen Ge
Znüge zu leiſten verſuchten hat Niemand ſo hohen Ruhm erlangt, als Mlle. Lenormand,
Hund ſo möge denn dieſes Werkchen der wegen ihrer Kunſt ſo hochgefeierten Wahrſagerin
Frankreichs auch eine weitere recht günſtige Aufnahme finden. Ein Beweis von dem
Z höchſt intereſſanten Jnhalte des Werkes mag der ſein, daß innerhalb
Zweniger Wochen viele Tauſend Exemplare abgeſetzt wurden, und durch
die zahlreichen Beſtellungen, welche täglich aus Nah und Fern hierauf eingehen bereits
S wiederum eine neue Auflage in Angriff genommen worden iſt.

S Dieſes Werkchen wird ganz beſonders Denjenigen als unentbehrlich

S
Häää

e enmpfohlen, welche die „Wahrſagekarten der Lenormand“ bereits
e beſitzen.

See eEin verheiratheter Kutſcher, welcher mit dem
Ackerbau vertraut, und im Beſitze guter Zeug
niſſe iſt, findet zum 1. k. Mts. einen guten

Näheres zu erfragen bei Heſſe,Dienſt.
Steinthor Nr. 4.

Auswärtige Eltern welche geſonnen ſind,
nächſte Oſtern Töchter die hieſigen Schulen be
ſuchen zu laſſen oder ſonſt zu weiterer Ausbil-
dung in die Stadt zu geben, finden für dieſel
ben eine ſorgſame, mütterliche Pflege und
Nachhülfe in den Schularbeiten in einer Fa
milie, deren 2 kleine Mädchen die Waiſenhaus
Schulen beſuchen. Die geſunde ſchöne Lage
des eigenen geräumigen Hauſes mit großem
Garten würde den Aufenthalt der Kinder zu
einem höchſt geſunden machen. Näheren Nach
weis wird Herr Kaufmann Krammiſch die
Güte haben zu ertheilen

Die Samenhandlung von hartin Grashoff
in Quedlinburg Provinz Sachſen)

empfiehlt ſich in Gemüſe, Garten, Feld, Wald-, Luſtſträucher und Blu
menſamen, neueſte engliſche, franzöſiſche deutſche Pracht Georginen, Warm
und Kalthaus, ein ſchönes Sortiment SchlingPflanzen, auch Land und Topf-
roſen, Kartoſffeln, Weinen und anderen Pflanzen welche in der Handelsgärtnerei vor
kommen. Beſonders empfiehlt ſie Zuckerfabriken beſten ſelbſt gebaueten, weißen kleinlaubi
gen Zuckerrunkelrüben-, und Cichorienfabriken: beſte, kurze dicke und lange, glatte
Cichorienſamen, den Herren Oekonomen und Landwirthen meine großen ertragreichen
Futterrunkelrüben und Mais (Türkiſcher Weizen), ſowie die großen Rieſen und andere Mohr
rübenarten, neuer Getreidegattungen als auch die Grasarten zum Wieſenbau unter Verſiche
rung prompter, reellſter Bedienung zu geneigten Aufträgen, mit dem ergebenſten Bemerken
daß die reichhaltigen Cataloge ſowohl von Ed. Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung
als auch von Unkerzeichnetem auf frankirte Einforderung gratis verabreicht werden und ladet
alle noch unbekannten Samenhandlungen und Gartenvereine zu nutzreicher Geſchäftsverbin
dung freundlichſt ein.

Quedlinburg in der Provinz Sachſen, Januar 1856



Bekanntmachung.
Ein tüchtiges Saamenrind iſt auf dem Gute

„Julius-Hof“ bei Brehna zu verkaufen.
9000, 7 8000, 6000, 3500, 2000, 1500,

1000 800, 650, 500, 400 und 250 Thaler
ſind auszuleihen durch den Actuar Dancker,
Schmeerſtraße Nr. 12.

200 und 300 werden auf erſte ſichere
Hypothek ſofort zu cediren geſucht durch

J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße.
Einen tüchtigen mit guten Zeugniſſen ver

ſehenen Verwalter weiſt na
J. G. Fiedler in Halle a/S.

Da ich keine Kanarienhecke wieder anlege,
ren, beſtehend aus 25 Kiſten Schleſiſcher Leinwand, leinener e verkaufe ich meine ſmmilichen ausgezeich

J Großer Ausverkauf.
Zu Ausſtattungen und häuslichem

Gebrauch
er Leinenwagaren v. Schottländer

aus Breslau.

S

W Taſchent ücher, Handtücher e. Da ich annehmen darf, hier durch die Menge neten Rollenſchläger billigſt. Näheres
der a verkauften Waaren wohl rekommandirt zu ſein ſo habe ich es vorgezogen, Ranniſche Straße Nr. 5, eine Treppe.
Sdieſe Waar n hier zum Verkauf auszuſtellen. Es iſt bei dem Verkauf nur auf ſchule 12 Wiſpel gute Saamen und Speiſe Kar
S Aufräumung keineswegs aber auf Verdienſt abgeſehen und bietet ſich dem geſchästen g. toſfeln ſind. zu verkaufen auf der Bergſchenke
S Publikum nochmals die vortheilhafteſte Gelegenheit zum außerordentlich billigen S bei Seeben

e BWVarinas- Blätter bei
Th ler Gold demjeni der in irgend ei ir für rein einen Guſtav Niemeyer.100 ha ler Gold dLemienigen r en e Muſeeng vormder 8Süße Pflaumen empfiehlt u verſchieS verkauften Stück Leinwand die geringſte baumwollene Miſchung vorfindet. benen eſſen Sunns Miemeyer

S einem der berühmteſten Chemiker bereitete Subſtanz vorräthig, mittelſt welcher man ſich S Merittir e Nr. 5.
S ſofort überzeugen kann ob in einem leinenen Geſpinnſt die mindeſte Baumwollen Bei Eine Kohlenſchacht mit nur 4 Ellen Ab
S miſchung vorhanden iſt. Jedes Stück Waare iſt mit dem Stempel „rein Leinen raum, im vollſten Betriebe 2 Stunden von
S perſehen und mißt 50 52 Berliner Ellen oder 58 —60 Schleſiſche Ellen, eine andere Halle gelegen, waſſerfrei, wo mindeſtens noch

500,000 Tonnen der beſten Kohle gefördert

reis-Conrant, werden können, ſteht ſofort für 2000 mit
2

3
der Hälfte Anzahlung, zu verkaufen oder auch

aber nur zu feſten Preiſen.

ung
S S S S S 3 r 5 S S v S S 2 J S e

S e S SS 5
J

9 S SS S S 2 S t r S D S
aS 9 Sc S c S S t

nur

zu vertauſchen. Näheres bei Supprian,
S 1 Stück Leinwand zu I Dutzend Hemden, durabel und kernig ge Leipzigerſtraße Nr. 93.

arbeitet, früher mit 12 Thlr., wird jetzt für 8 Thlr. verkauft. S Ein Gaſthof, der einzige in einem großenn ren zu 14, 16 bis 20 Thlr., wird jetzt für 10, 12 und 14 Dorfe runeen e r
hlr. verkauft. t t S theilhaft gelegen, ſteht ſofort für 2500 mitExtrafeine Leinwand zu Oberhemden und Bettwäſche im Preiſe von 20S nur W en en zu verkauſen. Nahe

n

S. bis 50 Thlr., wird jetzt für 12 bis 30 Thlr. verkauft. e h 93Eine ſtarke Schleſ. Creas Leinen zu Arbeitshemden, das Stück, welches res vei Sugprian, Leipzigerſtraße Nr.

Z. früher 12 Thlr. koſtete, jetzt mit 99, Thlr. S Beachtungswerth.Tiſchzeuge: Ein feines reinleinenes Damaſt-Gedeck für 6 Perſonen von 6 bis S Von dem von Herrn W. H. Wende-

S Shlr. S bvorn in Halle g/S. erfundenen und ſeitS Ein ſeines Drill- Gedeck für 6 Perſonen welches früher 5 Thlr. gekoſtet hat m dem Jahre 1849 bekannten und berühmten

22 Thlr. S J Carmninatäs oder bittern Liqueur, ein bisEine große Auswahl eleganter DamaſtGedecke in den neueſten Heſſins jetzt unübertrefflſches Mittel gegen Leibſchnei
den Durchfall, Erbrechen, Magenkrampf, ver
lorenen Appetit, fauliges Aufſtoßen c. haben
wir für Halle und Umgegend den Verkauf
übernommen und empfehlen denſelben ächt
und in Sriginalflaſchen à 25, 12 u. 5

Hall le aS. im Januar 1856
Hoffmann S Mertens,

Leipziger und Märkerſtraßen Ecke Nr. 1.

e Ein ſchwarz und weiß gefleckter
Tigerhund mit langem Behang, auf

den Namen Leo hörend, iſt am
20. d. Mts. entſprungen. Wer denſelben Thü
ringer Bahnhof beim Portier Rühlmann
abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung
Vor Ankauf wird gewarnt.

Ein Leiterwagen und eine Halbchaiſe ſind
billig zu verkaufen Landwehrſtraße Nr. 3.

Handtücher: Eine bedeutende Partie in Schachwitz und Damaſt.
Taſchentücher: Nein leinene Zwirn-Taſchentücher, pro Dutzend bisher 5

S

von 5 bis 20 Thlr.

Thlr. jetzt für 3 Thlr.
Rein leinene Zwirn-Taſchentücher, mittlere Sorten für 2 bis 2 Thlr.
Feine Greiſfenberger Taſchentücher für Damen, das Dutzend 4 bis s Thlr.

Bei Einkäufen von ganzen Ausſtattungen oder ſonſt großen Quantitäten werden
noch extra 2 pt. Rabatt bewilligt. Schottlander aus Breslau.

Das Verkaufs Local befindet ſich auch diesmal wieder einzig und allein in der

Stadt Hamburg, gr. Steinſtraße

e

n verſe

Jn einer anſtändigen Familie findet ein ter
Dreppen bei Penſionär noch freundliche Aufnahme. Wo?
Schneider. erfährt man beim Kaufmann Hrn. Sonne

mann hier an d. Glauch. Kirche Nr. 2.

Ein ſchöner halbverdeckter Wagen
iſt zu verkaufen gr. Schlamm Nr. 9.

Die verehrl. Theaterdirection wird im Na
men Vieler erſucht, „die Weiber von Weins-
berg welche durch die ſehr gefällige Muſik
und die muſterhafte Aufführung in den bishe
rigen Vorſtellungen ſich den allgemeinſten Bei
fall erworben recht bald wieder zur Auffüh

rung bringen zu wollen.

Drei Schwäne-
Heute Abend Harfen-Coneert.

Dankſagung.
Allen welche bei der Ruhebeſtattung des

verſtorbenen Amtmann Säuberlich zu Cöſ
ſeln, am heutigen Tage, ſo viele herzliche
Theilnahme bezeugt ſagen wir hierdurch un
ſern innigſten Dank. S

Cöſſeln, den 22. Januar 18536.
Die Hinterbliebenen.

Die Strohhut abriſc von

Fey er Michaelis s C C.
Sr. Schlamm Nr. 9,

empfiehlt sich. zur Annahme Von Strohhüten jeder Art zum
Waschen und Umnähen nach neuester Vagon.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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